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Ihrem Postamt oder Briefträger neu zu bestellen, damit
eine Unterbrechuugin der regelmäßigen Zustellung vermieden
wird.

«»tltchr«.
Erlaß de- Vorstandes der Versicherungsanstalt Württemberg
«» die S. StadtdireMs», die K. Oberimtrr, die Krankru-
kaffr», Krankmpflegrverstchernuge«, Bezirks- «nd Gemeinde-
kraskeoverfichrrnngeu und OrtSdrhördea für die Aebetter-
»ersichrrnng, brtr. die Beerrchaug der4. B itrazsperiode in
der Bettrag-markeuadre- nu«, desl. Vterteljahrs von 1908.

Nr. 1274.
Da sich über die Verrechnung der letzten(4) Beitrags-

Periode des !. Vierteljahrs 1908 (Verfalltag 28. März)
Zweifel geregt haben, fo sehen wir uns veranlaßt, darauf
aufme-ksam zu machen, daß die am 28. März zum Einzug
fällige4. Beitragspertode des I. Vierteljahrs 1908 tu die
Abrechnung des l. Vierteljahrs«nrfzumhmen ist.

Hievon wird sämtlichen Einzugssteücn mit dem Be¬
merken Kenntnis gkgeb.n, daß die gleichmäßige Rechuuugs-
auffkllimg schon aus statistischen Gründen nötig ist und daß
unrichtig aufgestellte Abrechnungenz r Umrrbeitung zurück¬
gegeben werden müßten. Wo erhebliche Schwankungen in
den Beitrag leinnahmen gegenüber dem Stand vom abge-
laufcnen Vierteljahr zu beobachten wären, ist in der Spalte
„Bemerkungen" zur Abschueidung von Rückfragen eine kurze
Begründung zu geb.n. (Z. B.: „ErhöhteB îtragsei.inahme
gegenüber dem IV. Vierteljahr 1907 infolge srühzeittgen
Wiederbeginns der Bautätigkeit" oder wennz. B, die Bau¬
tätigkeit 1907 langeg damrt und imI. Vierteljahr 1908 noch
nicht eingesetzt hat, eine Erklärung im umgekehrte^ Sinn).

Die Haupt! ffen werden ersucht, insbesondere auch ihre
örtlichen Einzuzsstellen beizeiten und gründlich zu belehren.

Stuttgart , den 29. Februar 1908.
Der Vorstand der Versicherungsanstalt Württemberg

Hilbert.

Die OktSbehörde« für die Arbkitervnfiherang sowie die
Verwalt«« cs der Sechkrkrankcnkenk ffa Na,old«nd

A leistetg«ndd-r B z rk kravkevpfl-everstchernng
werde« auf Vorstehendes hiemit aufmerksam gemacht.

Nagold, den 26. März 1908. K. Oberamt:
Mayer, Reg.-Afs.

Die Monarch mbegegmmg in Venedig.
Venedig, 26. März. Der deutsche Kaiser hat an

viele höhere italienische Offiziere des Heers und der Marine
Ordenscmszeichnur gen verliehen. Uw 8 Uhr abends fand
an Bord der Hohenzollern bei den Majestäten Tafel statt.
Hierbei saß rechts vom Kaiser zunächst Minister Tiitom,

dem Kaiser gegenüber saßen der König und die Kaiserin.
Als König Viktor Emanuel an Bord der Hohenzollern kam,
wurde er am Fallreep vom Kaiser empfangen. Die Musik
spielte die italienische Hymne. Später fand eine glänzende
Illumination der italienischen und deutschen Schiffs statt.
Eine Mufikkappelle brachte eine Serenade dar. Biele hundert
Gondeln, deren Insassen den Majestäten Ovationen dar¬
brachten, hielten in der Nähe der Kaiseryacht.

Aus dem Wirkungskreis des
Hleichsverstcherungsawts.

De« Geschäftsbericht des ReichsverficherungSamts für
das Jahr 1907 ist folgendes zu entnehmen: Nach dem Be¬
richt waren aus dem Gebiet der Unfallverstcheruvg über
20,7 MillionenV rftcherte vorhanden. Nach vorläufigen
Ermittlungen betrug die Zahl der angemeldeten Unfälle
663053, die der erstmalig entschädigten Unfälle 144 410,
die Summe der gezahlten Entschädigungen 150 769595
Das Heilverfahren innerhalb der ersten dreizehn Wochen
nach dem Unfall(§ 76e des Krankenversichrrungsgefetzrs)
haben im Jahr 1906 gewerbliche Berufsgenoffenschaftea in
8835 Fällen, laud- und forstwirtschaftliche Berufsgenossm-
schaften Ln 2199 Fällen übernommen. Um die dabei ge¬
sammelten Erfahrungen in weiterem Umfang nutzbar zu
machen, ist eine besondere Umfrage bei sämtliche» Berufs-
genoffenschaften veranstaltet worden. Das daraufhin ein-
gegaagene umfangreiche Material wird zurzeit bearbeitet.
Auf die Ausgestaltung der berufsgenossenschaftlichen Unfall¬
verhütung ist mit Nachdruck hingewiokt worden. Bet sechs
gewerblichen Berufsgensssenschasten wurden Aenderungen
ihrer Unfallverhütungsvorschriften genehmigt, während bei
acht Mit ren gewerblichen Bernfsgenofsenschafteudie Entwürfe
zu neuen oder abgeänderten Vorschriften noch beraten wurden.
Auch bei den laud- und forstwirtschaftlichenBerufsgenoffen-
schaften ist der Erlaß von Unsallverhütungsvorschrtften ge¬
fördert worden. Für drei dieser Genossenschaften wurden
Vorschriften für das gesamte Gebier der laud- und forst¬
wirtschaftlichen Betriebsführung, für zehu andere Vorschriften
für einzelne Gebiete der Betrtebsführung genehmigt. Ueber
sechs Entwürfe haben Verhandlungen startgefunden. In
Kürze dürften hienach alle dem RetchSversicherungsamtunter¬
stehenden landwirtschaftlichen BernfSgmofsenschaftm vollstän¬
dige Urifallverhütungsvorschriften besitzen. Infolge des
Anwachsens der Unfallasten haben Mitglieder des ReichS-
verfichcrrmgsamts die einschlägigen Verhältnisse bet mehreren
Sektionen der brandenburgischen und der rheinischen landwirt¬
schaftlichen Berufsgenossenschaft unter Beteiligung von Ver¬
treter» dieser Genossenschaften geprüft. Die Feststellungen
lassen vermuten, daß die Rentmlast durch Beseitigung ge¬
wisser Mängel in der Beurteilung und Kontrolle der Er¬
werbsunfähigkeit der Unfallverletzten und durch frühere
Einleitung eines geordneten Heilverfahrens nicht unwesentlich
gemindert werden könnte. Ans dem Gebiet der Invaliden¬
versicherung waren bis zum Schluß des Jahres 1907 ins¬
gesamt2053942 Invaliden-, Kranken- und Altersrenten

anerkannt, von denen am 1. Januar 1908 noch 978 960
liefen. Ansprüche auf BeitragSerstattung find bis zum Schluß
des Berichtsjahrs2031069 anerkannt worden. An die
Rentenempfängerusw. wurden im Berichtsjahr nach einer
vorläufigen Schätzung einschließlich des RetchszuschuffeS etwa
172 Millionen Mark verausgabt. Der Erlös aus
den durch die Post verkauften Beitragsmarken stellt
sich auf 163 461241 Die gesamte Einnahme
der Berficherungsträger ans Beiträgen beläuft sich aus
etwa 178 Millionen Mark. Hierzu kommen die Zinsen
des Vermögens, das am Schluß des Jahres 1907 etwa
1398 Millionen Mark betrug. Die mit dem Jahr 1897
beginnende Statistik der Heilbehandlung ist bis auf daS
Jahr 1906 ergänzt worden und umfaßt nunmehr 356 834
Personen, deren Behandlung einen Kostenaufwand von
87 361371 erforderte. Zum erstenmal sind für diese
Statistik Erhebungen darüber verwertet worden, von welchen
Verstcherungsträgern und in welchem Umfang unheilbaren
lungemuberkulösen Rentenempfängern die Wohltaten einer
Pflege in Invaliden- oder Siechruhäusern gewährt worden
find. Im Berichtsjahr wurde ein Antrag auf Zulassung
besonderer Leistungen zugunsten von Rentenempfängern,
Versicherten, sowie ihrer Angehörigen(8 45 deS Invaliden-
vcrficherungsgesetzes) gestellt und vom Bundesrat genehmigt.
Eine Versicherungsanstalt erhielt die Genehmigung, die An¬
gehörigenunterstützung während des Heilverfahrens nach
Lage deS Etnzelfalls bis zum dreifachen gesetzlichen Betrag
zu erhöhen. Bei vier Versicherungsanstalten wurde die
Geschäftsführung einschließlich der Heilstätten usw. geprüft.
Im Jahr 1907 wurden im ganzen 2155 Personen, darnnter
402 unheilbare Luugeutuberkulöse in Jovaltdenhäuseru,
Stechen- und Krankenhäusern usw. verpflegt. Eigene Ju-
validenhäuser besaßen tm Jahr 1907 sieben Versicherungs¬
anstalten und eine Saffeueinrichtung. Die Errichtung
weiterer eigener Jnvalideuhäuser ist in Aussicht genommen.
Zu gemeinnützigen Zwecken find aus den Vermögensbe¬
ständen der Versicherungsanstalten und der zugelassenen
besonderen Kaffeneinrichtnugen bis zum 31. Dezember 1907
leihweise vergeben: 1. für den Bau von Arbeiterwohmmge«
195752982 2. zur Befriedigung des laudwirtschastkchen
Kreditbedürsniffes 89 764 998 3. für den Ban von
Kranken- und Genesuugshäuseruusw. sowie für andere
WohlfahrtSeinrichtungen 292 706 431 zusammen
578 224 411 Für die Errichtung eigener Kranken-,
GeuesungS-, Jnvalideuhäuser usw. hatten die Verfichcruugs-
träger bis zum Schluß des Berichtsjahrs 46 573 524
verausgabt. Die Hergabe von Anstaltsmitteln ans Erb¬
baurecht über die Mündelficherheit hinaus hat das Rrichs-
verficheruugsamt im Jahr 1907 in zwei Fällen genehmigt,
in einem Fall steht die Beschlußfassung noch aus Bet
den Schiedsgerichten wurden im Berichtsjahr gegen 181858
Bescheide 25 923 Berufungen anhängig. In Beitragser-
stattungssacheu wurden 199 265 beschwerdefähige Bescheide
erlaffen. Gegen Schiedsgerichtsurteile wurden 5470 Revi¬
sionen in Invalidenrenten-, 85 Revisionen in Altersreutm-
sachen, zusammen 5555 Revisionen eingelegt. Zu bearbeite«
waren, einschließlich der aus dem Vorjahr unerledigt über-

Die weiße Nelke.
Kriminalroman vonI . Ka«lbach.

(Fortsetzung.) (Nachdr. verb.)
„Haben Sie die Dame empfangen?" fragte Hagenberg

Frau Freytags Magd, Ricke, die bet dem Maler Zugleich
den Dienst versah.

„Jawoll, jeschen und jesprochen brbe ick ihr, aber
»ich'rtnjelafsen," gab Ricke zur Antwort.

„Wieviel Uhr war es ungefähr?"
„Neune vielleicht. Ick wunderte mir, daß sie so spät

noch bei Herrn Claascn kommen wollte; der is sonst jarnich
so. Der war auch ans. und ick saglc ihr das ziemlich mit
Nachdruck. Da war sie ganz bejosstn."

„Gab sie Ihnen einen Auftrag an Herrn Claasen?"
„Nee, sie jing wieder weg."
„Ging wieder fort?" Hagenberg machte ein verwun¬

dertes Gesicht.
„Mit meinen eigenen leiblichen Augen habe ick'ihr

Weggehen sehen," versicherte Ricke. „Mir is es auch janz
jruselig jewescn, als ick ihr eine Stunde später hinjestreckt
wtederiah, wie'» zrr.Hossenes Reh."

„Sie muffen iffr doch später die Tür geöffnet haben?"
„Ick? Bei Jott, ick habe ihr nich wiederjeseheu! Ick

war nach neune schnell mal um die Eck-jelaufen, weil mein
Bräutigam mir jewünscht hatte."

„Herr Claasen, dann müssen Sie Fräulein Goladtka
die Tür geöffnet haben?"

- „Ich sagte Ihnen schon, daß ich sie hier auf derselbe«
i Stelle als Leiche vorfand."
? „Haben Sie. als Sie das Haus verließen, die Entree¬

tür offen gelassen?" fragte der Landgerichtsrat das Mädchen
in strengem Tone.

„Nee, so wahr ick lebe, »ich! Bin in die Wohnung
überhaupt jar nich mehr 'rinjekommen, bevor ick wegje-
jangen bin."

„Ist sonst noch jemand ins Haus gekommen?" fragte
Hagenberg die Magd eindringlich; „besinnen Sie sich!"

„Ja — nee—ja — am Nachmittag, als noch keenem
Menschen von uns eine Ahnung aufstieg von den Greuel-
taten, die am Abend kommen sollt.n, is ein Bettler daje-
wesen, den habe ick heimgeleuchtet. Sonst keene Seele nich."

„Wenn Sie da nur nicht unvorsichtigerweisc die Türe
offen gelassen haben, daß der Mensch sich wieder einschleichen
und verbergen konnte?"

„Nee, überhaupt nich uffjemacht habe ick dem Kerl;
was d nken Sie, Herr Richter, ich Lin'.".e gewissenhafte
Person— sonst hätte mir Frau F eytag nich vier Jahre."

„Es war nicht gewissenhaft, daß Sie abends in Ab-
wesenheir Ihrer Herrin daS HanS verließen."

„Man will auch was fürs Herz haben, Herr Richter,"
verteidigte sich Ricke.

„Wie heißen Sie?" fragte Hagenberg nun dm Diener,
einen langaufgeschoffenen, ziemlich dumm aussehenden Bur¬
schen mit semmelblonden Haaren und Hellen Augen.

„Joseph Ntedermeycr."
„Eie find Diener beim Justizrat Horn?"

„Jawohl."
„Was haben Sie zu tun während der Abwesenheit

Ihrer Herrschaft?"
„Ick habe die Wohnung für die Rückkehr meiner

Herrschaft in Ordnung zu bringen."
„WaS wissen Sie über die Vorgänge des gestrigen

Abends?"
Der Bursche stierte den Untersuchungsrichter verständ¬

nislos an und schüttelte daS strohblonde Haupt.
„Ich meine, ob Sie schon gestern abend etwas über

dm Mord tm Hause gehört haben?"
„Ick dachte, es wäre Feuer loSgebrochm, weil alles

auf 'n Bemen war; als ick aber fragte, was passiert wäre,
sagte eener, daß jemand erstochen wäre, und daß das Ge¬
richt schon drin sei."

„Wer sagte Jhnm das?"
„Draußen eener, der vor« Hause stand; ich kannte

ihn nich."
„Wie sah der Mann aus, der Jhnm das sagte?"
„Weiß ich jarnich; ick hatte Angst, daß ick jletch nach

oben jing. Ueberhaupt war eS dunkel; ich würde ihn nich
wtedererkennm."

„Wann ging der Mann wieder vom Hanse fort?"
Joseph zuckte die Schultern. „Ick weeß nich," gab ercn.
Hagenberg fragte noch weiter hin und her, aber keine

irgendwie wichtige Aufklärung ward ihm zuteil. Während
das Protokoll vollendet wurde, zog er mißmutig das Resul¬
tat: rätselhaft und verwickelt blieb dieses Verbrechen, völlig
unerklärt die Spur an der Mauer, die— allerUngs ge-



nommeueu Revisionen , 8849 Invalidenrenten - und 140
AlterSreutevsachen , zvsammrv 8989 Sachen . Hiervon
wurden erledigt durch Urteil 5799 , auf andere Weise (Zu¬
rücknahme , Zurückweisung wegen verspäteter Einlegung usw .)
524 , zusammen 6323 Revisionen . In 378 Sitzungen
wurden 5706 Sachen mündlich verhandelt . Bon den 5799
durch Urteil erledigten Revisionen wurden die SchiedSge-
richtSurteile in 4548 Fällen bestätigt und in 173 Fällen
völlig oder tellweise abgeändert . In 1078 Fällen wurde
die Sache an das Schiedsgericht oder au den Vorstand
zurückverwiesen.

politische Hleberstcht.
Die deutsche Neich- schuld betrug nach dem Bericht

der Reichsschuldenkommission Ende März 1907 rund 3593
Millionen Mark , während Kredite offen waren im Betrag
von 76,3 Millionen . Bis zum Schluß des Monats Februar
1908 beliefen sich die in das Reichsschuldbuch eingetragenen
Buchschulden auf 631194200 ^ in 8479 Konten . Der
Bestand des Reichsinvaltdenfonds betrug im Monat Januar
1908 178 359 400 gegen den gleichen Monat im Vor¬
jahr weniger 1800447 Bon Reichskassenscheinen war
der volle Betrag von 120 Millionen Mark in Umlauf.
Bon den bereits fällig gewordenen vierprozentigen Schatz¬
auweisungen von 1900 über 80000000 ist die Serie
4 über 20000000 ^ eiugelöst worden , ohne daß dafür
neue Schatzanwetsungen ausgegebeu find . Hierzu tritt die
3 '/,prozentige Serie 3 der Schatzanweisungen von 1904
von 100000000 so daß zusammen 160000000 ^ in
Umlauf find.

I « Ausschuß der boyrischer» Neichsrats-
kammer hat der Antrag des Grafen Toerriug auf bessere
Ausnutzung der bayrischen Staatssorsten einstimmige An¬
nahme gefunden . Der Antrag gelangt am Samstag in
das Plenum des Reichsrats zurück.

Die Regierung vo « Lippe-Detmold hat dem
Landtag ein neues Bolksschulgesetz vorgelegt . Es bringt
« . a. die Beseitigung der geistlichen Schulaufsicht , Herab¬
setzung der Maximalschüleczahl von 120 auf 100 , Ersatz
des Konsistoriums durch eine Oberschulbehörde , Anstellung
praktischer Schulmänner als Inspektoren und die Anstellungs¬
möglichkeit weiblicher Lehrkräfte.

Im « udg-tau- fchuß des österreichische« Ab-
geordueteuhaufes kam gestern und vorgestern die Wahr-
mund -Affäre zur Sprache . UnterrichtSmtnister Marchet
stellte in bezug auf die angebliche Intervention des Nuntius
fest, daß ihm gegenüber das Verlangen nach Entfernung
WahrmuudS von der Lehrkanzel niemals gestellt wurde.
Ein solches Verlangen wäre auch eiue unzulässige Einmeng¬
ung in eine Angelegenheit gewesen, die ausschließlich den
österreichischen Organen Vorbehalten ist, und hätte daher
abgelehnt werden müssen. Der Minister erklärte weiter,
daß für die Kirchenrechtslehrer an einer weltlichen Fakultät
die Freiheit der Lehre und der Forschung genau dieselbe
sei wie für jeden andern Rechtslehrer . Die durch die Staats¬
grundgesetze gewährte Garantie der wissenschaftlichen Forsch¬
ung bleibe unverrückbar die Richtschnur des Ministers . Von
einer Maßregelung des Professors Wahrwund könne und
dürfe daher keine Rede sein. Was die Stellen der Bro¬
schüre Wahrmunds betreffe , welche religiöse Empfindungen
schwer verletzen, sei eS durch die Beschlagnahme und das
gerichtliche Verfahren dem Minister nicht möglich , ein UrteU
abzugebeu . — Im ungarischen Abgeordnetenhaus ist am
Dienstag die Revision der Hausordnung nach mehrwöchigen
schweren Kämpfen endlich mit großer Mehrheit angenommen
worden . Vor der Abstimmung kam es noch einmal zu
Lärmszeuen.

Im griechische« Parlament sprach der Minister¬
präsident über die geplante Marine -Reorganisation . Er
erklärte es für ratsam , einen ausländischen Offizier als
Mariueinstruktor nach Griechenland kommen zu lassen . Die
Reorganisation , sowie der Bau zweier geplanter neuer Eisen¬
bahnlinien und die Aufiedlung griechischer Flüchtlinge MS
Bulgarien , würden ein Kapital von 100 Millonen erfordern,

welches der Staat durch eiue Anleihe zu beschaffen ge¬
nötigt sei.

Rach Melduuge « au» Marokko soll Mulay Hasid
mit seinen Truppen jetzt in das Gebiet der SchaujaS eiu-
gedrungen sein. — Bon Port Bendres MS ist ein Dampfer
mit einer großen Ladung Telegrapheustaugen , die zur Her¬
stellung neuer Telegrapheulinien dienen sollen , nach Casa¬
blanca abgegaugev . — Dem spanischen Miuisterrat geht
demnächst ein Gesetzentwurf zu betreffend die Bildung zweier
marokkanischer Bataillone , von denen das eiue für Cent «,
das andere für Melilla bestimmt ist. Die Bataillone werden
von spanischen Offizieren kommandiert werden ; die Hälfte
der Unteroffiziere und zwei Drittel der Korporäle werdm
Mauren sein.

Aus de« amerikauische« Berater des koreanischen
Staatsrats , Stevens , wurden in SM FranziSko von zwei
Koreanern mehrere Schüsse abgegeben aus Rache dafür,
daß Stevens dem Vorgehen Japans in Korea -Vorschub
leiste . Stevens,der verwundet wurde , erschoß einen derAngreifer.

Der chinesische Gesandte tu Washiugto « wurde
amtlich benachrichtigt , der Bizekönig von Nanking habe
Anweisung erhalten , Vorbereitungen zur Begrüßung der
amerikanischen Flotte in den chinesischen Gewässern zu
treffen . Der Gesandte machte hiervon dem Staatsdeparte¬
ment Mitteilung ; dies wird als Einladung Seitens Chinas
angesehen.

Preßstimmen zur Reichstagsrede des
Fürsten Bülow.

Berlin , 25. März. Nachdem der Journalistenstreik
im Reichstage beigelegt ist und in der letzten Versammlung
der Journalisten beschlossen wurde , die gestrige Rede des
Reichskanzlers zur Veröffentlichung frei zu geben , teilen die
Morgeublätter diese Rede nach der „Norddeutschen Allge¬
meinen Ztg ." mit . In der parlamentarischen Ausgabe des
offiziösen Blattes wird außer der erwähnten Rede noch
zweite kürzere Erklärung des Fürsten Bülow sowie aus¬
führlich die Rede des Staatssekretärs von Schön abgedruckt.
Einige Morgenblätter besprechen bereits dieerstereBülow -Rede.

Pari - , 25. März. Ueber die Reden des Reichs¬
kanzlers Fürsten von Bülow und des Staatssekretärs v.
Schön schreibt der „ Figaro " : Beglückwünschen wir uns
zu dem erfreulichen Zusammentreffen , durch das Fürst von
Bülow und Herr von Schön gerade in dem Augenblick das
Wort ergriffen haben , wo sich die französische Kammer
auschickt, die Marokkokredite zu verhandeln . Die amtlichen
Berliner Redner haben im voraus jenen hiesigen Deputierten
geantwortet , die allzu beunruhigt und spitzfindig immer
wieder wiederholen , daß die marokkanische Politik Frank¬
reichs notgedrungen zu einem Konflikt Frankreichs mit
Deutschland führen müsse. Die Sitzung des Reichstages
beweist , daß Ehrlichkeit und Aufrichtigkeit anerkannt werde.
Möge man uns keine engherzige Auslegung der Algeciras-
akte Vorhalten , da wir ja ihrem Geiste treu bleiben . Möge
man unter dem durchaus berechtigten Vorbehalt der
wirtschaftlichen Interessen unseren Aktionen in Marokko nicht
widersprechen , wo wir alle unsere Rechte verteidige « , indem
wir dabei die übernommenen Verpflichtungen respektieren
und das Vertrauen Europas rechtfertige ».

Der „Gaulois " meint , die Reden des Reichskanzlers
und des Staatssekretärs v. Schön zeigten , daß Deutschland
in betreff Marokkos seine Stellung behaupte . Seine Cour-
toifie ist mit wohl berechtigten Einschränkungen umgeben
und schließt keineswegs das beständige Mißtrauen gegen
die Absichten Frankreichs aus . Auch Frankreich könne fort¬
fahren Gut und Blut in Marokko zu opfern . Deutschland
werde keine Ansprüche erheben , so lange Frankreich für den
Roi de Prusse arbeite.

Der „Petit Parisien " erklärt , die Darlegungen
des Reichskanzlers seien durch den konzilianten Ton beson¬
ders bemerkenswert.

Loudou , 25. März. Die heutigen Morgeublätter
veröffentlichen die gestrige Rede des Fürsten Bülow . Nur
wenige bringen bereits Kommentare.

ringe — Unordnung im Atelier . Schwer verdächtigt blieb
Richard Claasen , an den er zuletzt eindringliche Worte
richtete:

„Sie hätten fich nicht tiefer ins Netz zu verstricken
brauchen , wenn sie mir klare Aufschlüsse gegeben hätten,
anstatt meinen Fragen hartnäckiges Schweigen entgegenzu-
setzeu," schloß er sein; Rede gegen Richard.

Seine anfängliche Vermutung , daß der Mord au dem
armen , jungen Geschöpf aus einem tieserliegenden Grunde
geschehen sei, war ihm im Laufe der Untersuchung fast zur
Gewißheit geworden.

Resigniert ließ Claasen alles über fich ergehen . Hagen-
berg überlieferte ihn dem Kriminalkommissar Meyer und be¬
fahl dem Schutzmann , den Maler in dem bereitstehenden
Wagen nach dem Untersuchungsgefängnisse in Moabit zurück-
zuföhren.

Eine Viertelstunde später fuhr Richard durch den gold¬
igen Sounenglanz seiner finsteren H :>ft entgegen , die Seele
erfüllt von verzweifelter Hoffnungslosigkeit.

Es war ihm , als sei er in dieser furchtbarm Stunde
für immer loSgerissen von dem bunten , wogenden , freudigen
Leben , das da draußen rastlos weiterfloß in seinem Laufe.
Für ihn war nun alles zu Ende , alles ! Seine Kunst , sein
Glück — alles , was ihn bis jetzt mit Daseinsdrang durch¬
glüht hatte ; er kam sich vor , als führte man ihn lebendig
seinem Grabe zu!

Und droben iu HeuzmS Wohnung lag M -ta auf ihrem
Bett und schluchzte herzbrechend . Sie hatte ihrer leiden¬
schaftlichen Erbitterung gegm Claasen Luft gemacht , aber

anstatt darüber Genugtuung zu empfinden , fiel ihr die Reue
wie ein schweres Gewicht aufs Herz : str hatte ihr Teil dazu
beigetrageu , ihn zu verdächtigen , sie, derm Liebe die Eifer¬
sucht in brennenden Haß umgewandelt hatte!

DaS Gericht machte große Anstrengungen , um Näheres
über die Persönlichkeit der Ermordeten zu erfahren . Beim
Theater sagte man aus , daß sie im allgemeinen sehr zurück¬
gezogen gelebt , auch keinen Verkehr mit Kollegen und Kol¬
leginnen gehabt habe . Die Angaben , die sie bet ihrem
Engagement über ihre Herkunft gemacht hatte , erwiesen sich
als falsch. Niemand konnte die Frage beantworten , ob
Goladtka ein Pseudonym oder ihr wahrer Name gewesen
war ; nach einem Taufschein forschte man vergebens . Es
herrschte völlige Dunkelheit über ihre Person , und die Be¬
amten konnten sich der Vermutung nicht verschließen, daß
das schöne Mädchen irgend einen Grund gehabt habe , sich
uud seine Angelegenheiten mit einem Schleier des Geheim¬
nisses zu umhüllen . Vergeblich blieb auch das letzte Mittel,
einen Aufruf iu den Zeitungen zu erlaffen und die etwaigen
Verwandten de- Ermordeten zur Meldung aufzufordern.

Kein Mensch antwortete darauf ; es mußte also ange¬
nommen werden , daß sie keine Angehörigen mehr besaß.

Mit gleichem Mißerfolg forschte man nach der Herkunft
der seltene » weißen Nelke, die man neben der Leiche ge¬
funden hatte . Von niemandem war die Goladtka mit einer
solchen Blume gesehen worden , uud die Gärtner Berlins
erklärten einstimmig , daß die Nelke weder von ihnen ge¬
zogen , noch bei ihnen gekauft worden sei. Dagegen be¬
stätigten sie mit gleicher Einmütigkeit , daß mau eS mit einer

„Standard " schreibt : Ei « Teil der Rede bZwecke,
die Abseuduug des SaiserbriefeS au Lord Tweedmouth zu
rechtfertigen . Der Brief eines Monarchen , so « eine Fürst
Bülow , könne nicht als ein Staatsdokumeut bezeichnet werden.
Ms dem einzigen Grunde , daß er politische Fragen behandle.
Wir können diese Auffassung nicht teilen , sagt das Blatt,
besonders wem es sich um einen Monarchen handelt , der
über eiue quasi absolute Gewalt , Krieg oder Frieden zu
bestimmen , gebietet . Der Kaiser ist von seiner persönlichen
Gewalt so überzeugt , daß seine Worte und seine Gesten
einen ganz bestimmten Zweck entsprechen. Bezüglich der
deutschen Marinebauten scheint es uns , daß Deutschland
größere Ausgaben macht , als es seine Küstenverteidiguug
md sein Handel erheischen.

„Daily Mail " führt auS : Der fragliche Brief ist
zwar ein solcher von einem Gentleman an einen Gentleman.
Wenn aber einer dieser Gentleman der deutsche Kaiser ist
md der andere Chef der englischen Admiralität ist, so kann
es nicht Wunder nehmen , wenn dieser Briefwechsel Auf¬
regung verursacht hat . Wir find der Ansicht , daß eine solche
Korrespondenz vermieden werden muß.

„Daily Chrontcle " sagt über die Erklärung des
Fürsten Bülow , daß sie seiner Bemerkung zusttmme , wonach
jeder Staat das Recht habe , seine Rüstungen selbst festzu¬
setzen. Zu bedauern sei, daß er es für nötig gehalten habe,
in wenig beifälliger Weise auf den englischen Vorschlag
Lcrr . Mazedonien anzuspielen . Da aber der Fürst von der
Wichtigkeit des Konzerts durchdrungen sei, dürfe man aus
die Erreichung irgend eines Uebereinkommens rechnen.

„Daily Graphic " ist erfreut über die Versicherung
Bülows , daß das deutsche Flottenprogramm nur die De¬
fensive im Auge habe und daß das deutsche Volk mit dem
englischen in Frieden leben wolle . So dürfe man hoffen,
daß die Polemik , durch welche die herzlichen deutsch-eng¬
lischen Beziehungen jetzt bedroht seien, schwinden werde.

UcrgöL-Neuigkeiten.
AL» GtM sud Land.

— 1. Ebhause », 26. März. Bei der gestern vorge-
nommeuen Ergäuzungswahl des Bürgerausschusses wurden
au die Stelle des verstorbenen Mitglieds Christian Beutler,
Löwenwirt und des in den Gemeinderat berufenen Chr.
Hauser , Schreinermeister , Fabrikant Johs . Schöttle
und Tuchmacher Johs . Rath  gewählt.

r . Stuttgart , 25 . März . Soeben ist das neue Ver¬
zeichnis der Teilnehmer an den Fernsprechanstalten in
Württemberg für das Jahr 1908 herausgegeben worden.
Die Neuauflage stimmt im drucktechnischen Arrangement
mit ihrer Vorgängerin vom Jahre 1907 ungefähr überein,
zeigt aber auf den ersten Blick eine erhebliche Zunahme
der Fernsprechteilnehmer . Um die Zahl der Mehrabonnenteu
im Ueberschlag festzustellev , mag man im Durchschnitt für jede
der 68 neuen Druckseiten 40 weitere Teilnehmer annehmen;
so kommt man auf rund 2 700 Telephonbefitzer , die fich im
Laufe eines Jahres in Württemberg für ein billiges den
ungehinderten Zugang für diese moderne Einrichtung ge¬
sichert haben . Ob die schwebende Neuerung in Telephon-
gebührentartf nach norddeutschem Muster diese jährliche
Steigerung weiterhin verbürgt ; mag mit Recht bezweifelt
werden.

r . Stuttgart , 25 . März . Im Anzeigenteil des Staats¬
auzeigers erläßt das K. Württembergische Finanzministerium
ein Preisausschreibeu unter den in Württemberg ansässigen
oder geborenen Architekten zur Erlangung von Entwürfen
für die zu erbauenden K. Hoftheater iu Stuttgart . Ein¬
ladung zur Beteiligung ist auch an eine beschränkte Anzahl
im Theaterbauwesen erfahrener , deutscher Architekten er¬
gangen . Ein Preisgericht von sieben technischen uud fünf
nichttechnischen Mitgliedern entscheidet nach Mehrheitsurteil
über die Entwürfe , die bis 1. Oktober 1908 , abends 7 Uhr
beim Sekretariat der K. Domänendirektion in Stuttgart
mter den übliche» Bedingungen eiugeliesert werden müffeu.

ganz neuen , noch niemals vorher gezüchteten Varietät zu
tun habe , über deren Ursprung auch die großen , auswärt¬
igen Gärtnerfirmen keine Auskunft zu geben lurmochien.

So lagerte ein gleiches Dunkel über der Person der iu
ihrer Blüte Hingemordeteu uud über der weißen Blume , die
Zeugin ihres furchtbaren Sterbens gewesen war.

(Fortsetzung folgt .)

Die neueste Mode im Kougostaat . Seit längerer
Zeit schon fragte fich die Postverwaltung in Brüssel , was
wohl aus den ledernen Säcken werden mochte , in welchem
sie die Briefpoft nach dem Kongostaat zu expedieren pflegt.
Diese Säcke waren nämlich jedesmal , bald nach ihrer An¬
kunft , auf rätselhafte Weise verschwunden . Jetzt hat mau
endlich des Rätsels Lösung gefunden : die Neger , die im
Kongostaat v .m der Postverwaltung als Briefträger be¬
schäftigt werden , haben die Säcke stibitzt , um sie ihren Frauen
oder ihren Bräuten zu schenken. Die Weiber schnitten den
Sackbodea weg , zogen fich die Säcke über den Kopf , befestigten
sie an den Hüsten mittels des Schließhakens , kurz : machten
sich daraus einen Rock. Und deshalb steht man jetzt im
Kongostaat so v-ele Negerinnen , deren Röcke hinten die
merkwürdige Aufschrift „Brüssel — Zentrum " tragen.

Der Unterschied , « or « nicht . Richter : , Wa , taten Sie.
Huber , al - Ihnen der Einödbauer sagte , vir wären ein Esel ?"

- Huber : , J ' Hab' bloß den Kops geschüttelt , Herr Richter .- —
Richter (zum Einödbauern ) : „ Aber da - ist doch kein strafbare-
Vergehen , Einödbauer ." — Etnvdbauer : „ Doch , Herr Richter , er
tat nämlich nicht seinen Kopf schütteln , sondern meinen ."



Boraesehen ist ein erster Preis mit 10000 ei» zweiter
mit 7000 und ei» dritter Preis mit 3000

r. Stuttgart , 26. März. Die Handelskammer
Stuttgart hat uebeu ihren biSher.bestehenden fünf Kommis¬
sionen(Gewerbe-, Verkehrs-, Ftnanzkommisfio», Kommission
für Handel und Gewerbe, Kommission sür das kaufmännische
Schulwesen) eine neue, sechste Kommission für Fragen des
Kleinhandels eingesetzt.

r. Tübingen, 26. März. Au die Stelle des ver¬
storbenen Universttäts-BibliothekasfistentenWidemaun wurde
Theodor Theurer, Buchhändler in Stuttgart, ernannt. —
Die Bohrarbeiten an dem Schloßberg-Eisenbahutuunel der
Bahntrace Tübingen-Herrenberg find nunmehr bis auf 160
Meter, etwas mehr als die Hälfte des ganzen Stollens,
gediehen. —Gegenwärtig werden die Anlagen um den nen
ausgebaggerten Gymnastums-Alleeusee ausgeführt, und mit
allerlei Bäumen und Gebüsch bepflanzt. Die Gesamtanlage
verspricht eine Zierde der Stadt Tübingen zu werden.

Schönaich, 25. März. An der Böblinger-Straße
wurde heute früh der 58jähr. Handwerksbursche Johannes
Kocher aus Ditzingen tot im Straßengraben ausgefundcn.
Nachdem er tags zuvor im Ort kein Nachtquartier bekommen
hatte, wollte er noch in später Nacht und angetrunken an¬
derwärts ein Unterkommen suchen.

r. Ulm, 26. März. Der Kaiser hat die Südwestasrika-
Denkmünze aus Stahl an folgende Persönlichkeiten ver¬
liehen: Frau Kommerzienrat Wieland, Kommerzienrat Erhard
Philipp Bürglen, Bterbrauereibesttzer Aug. Letbinger und
Oberstleutnantz. D. Wibbekink.

Gerichtssaal.
Stuttgart, 26. März. Der Tod der 13'/. Jahre

alten Klara Schabrl, die bekanntlich am1. November 1907
auf einem Zimmerplatz in der Lerchenstraße tot aufgefunden
wurde, hatte heute ein gerichtliches Nachspiel vor der
Strafkammer. Der Vater der Klara Sch., der Metzger
und Spezereiwarenhändler Jakob Schabel , hat am Tag
darauf in Gegenwart mehrerer Personen die Aeußeruug
getan: „Das hat kein anderer getan, als der da hinten."
Damit meinte er den Heizer Franke der Ziegelei Widmann.
Dieser erhob zunächst Privatklage gegen Schabel, die
Staatsanwaltschaft strengte jedoch öffentliche Klage wegen
Beleidigung an. Es waren 15 Zeugen geladen. Der
Sachverständige, Med.-Rat Dr. Köstlin , bekundete, daß
irgend eine Gewalttat an dem Mädchen nicht verübt sein
könne. Die Male am Hals, die zuerst sür Strangulations¬
marken gehalten wurden, rührten von dem Kragen her,
der sich in das Fleisch abgedrückt hat; der HalS war auf¬
geschwollen, da das Mädchen mit dem Kopf nach unten
lag. Die Annahme eines Lustmords rührte lediglich von
den vorzeitigen Schlußfolgerungen der Polizei her. Der
Tod ist unzweifelhaft durch Ersticken eingetreten, das durch
Erbrechen herbeigeführt wurde. Der Staatsanwalt nannte
die Beschuldigung ganz ftidol und beantragte eine Geld¬
strafe von 100 von dem Antrag auf eine Freiheits¬
strafe sehe er nur mit Rücksicht auf die begreifliche Erregung
des Vaters ab. Der Verteidiger machte geltend, daß für
Schabel der Schutz des§ 193 in weitestem Maß in Be¬
tracht komme und beantragte Freisprechung. Um 10 Uhr
abends verkündete der Vorfitzende den Gerichtsbeschluß
dahin, daß das Urteil am Mittwoch den1. April abends
6 Uhr verkündet werden wird.

r. Mm, 26. März. Vor dem Kriegsgericht der 27.
Division Hatte sich gestern der Vizefeldwebel Weller vom
Inf. Reg. 124 wegen eines Vergehens gegen§ 175 zu
verantworten. Er wurde zu 3 Monaten, und der Soldat,
mit dem er Umgang hatte, zu 14 Tagen Gefängnis verurteilt.

Duttsche« «eich.
Berlin , 26. März. In den Siemens-Schuckert-

Werteu in Charlottenburg am Nonneudamm sollte heute
morgen an einer Dynamomaschine, die für die Schweiz
bestimmt war, die Probe abgenommen werden. Dabei
explodierte die Maschine, die in der Minute 750 Um¬
drehungen machte und zertrümmerte das Gebäude. Unter
den Trümmern wurden bis jetzt 15 Verletzte hervorgezogen,
darunter find drei Schwerverletzte.

Berlin , 25. März. Heute vormittag ist wieder ein
Sittlichkettsattentat und zwar gegen ein dreijähriges Kind
im Süden Berlins versucht worden. Das Kind trug in¬
dessen nur Kratzwunden davon. Es gelang nicht des Täters,
eines 15- bis 18jährigen Burschen, habhaft zu werden.

Heidelberg, 26. März. Wie verlautet, ist Gcheim-
rat Professor Czerny, der gegenwärtig auf Capri weilt,
nach Lissabon zur Behandlung König Manuels
berufen worden.

Mannheim, 24. März. Eine weitere Stiftung von
Frau Julia Lanz wird bekannt. Die Witwe des bekannten
Großindustriellen Heinrich Lanz überwies der Deutschen
Landwirischaftsgesellschaftein Kapital von 50 000, dessen
Zinsen vorzugsweise sür Maßnahmen zu Gunsten kleinerer
und mittlerer deutschen Landwirte Verwendung finden sollen

München, 26 März. Die „Münchener Allgemeine
Zeitung", die im hundertelften Jahrgang steht, wird am
1. April ihr Erscheinen als Tageszeitung einstellen und
fortan nur als Wochenschrift mit allen Sparten(Politik,
Literatur, Kunst, Handel usw.) erscheinen. Die„Allgemeine
Zeitung" gehört bekanntlich einem Konsortium, an dem
hauptsächlich Exzellenzv. Bürkltn-Karlsruhe beteiligt ist.
Von diesem Konsortium hatte sie vor einigen Jahren August
Scherl gepachtet, der aber, wie man hört, jährlich etwa
400000^ zuschießen mußte.

Köln, 26. März. Der Köln. Ztg. wird auS Kon¬
stantinopel telegraphiert: Zur Verstärkung des Sicherheits¬
dienstes au der Küste und im Inland Albaniens wurden
anläßlich der Anwesenheit des Kaisers in Korfu außer zwei
Jägerbataillonen aus Saloniki noch zwei Jnfanteriedatatl-
lone nach Janina gesandt. Von hier geht eine Abteilung
der Leibgardeschwadron des Palastes ab.

Ausland.
Mailand, 25. März. Die „Perseveranza" schreibt

über die Zusammenkunft in Venedig, diese habe keinen
politischen Zweck und könne auch keinen haben, da keine
Fragen bezüglich des Dreibundes Deutschlands und Italiens
vorliegen, die einen Gedankenaustausch der beiden Souveräne
nötig machen. Die Beziehungen Deutschlands und Italiens
seien niemals so intim und herzlich, der Dreibund niemals
so fest gewesen, wie heute, besonders nachdem in Desto und
auf dem Semmering zwischen Italien und Oesterreich ein
wechselseitiges Vertrauensverhältnis hergestellt worden sei.
Italien, schließt die„Perseveranza", sei stolz darauf, einen
treuen Freund und Verbündeten seines Königs zu bewill¬
kommnen. und wünsche, daß das Band, welche beide Dynastien
und Völker einige, auS der heutigen Zusammenkunft, wenn
dies überhaupt noch möglich sei, neue Kraft gewinne.

Gries bei Bozen, 24. März. König Friedrich August
von Sachsen ist heute zum ersten Male mit feiner Tochter,
der kleinen Prinzessin Pia Monika, jetzt Anna von Sachsen
zusammeugetroffen. Der König traf im strengsten Inkognito,
nur von seinem Generaladjatanten, Generalmajorv. Müller,
begleitet, in Gries ein und promenierte mit der Prinzessin
von 11 Uhr ab auf der Erzherzog-Heinrich-Promenade,
wo vor dem Hotel Germania die Kapelle des 3. Kaiser¬

jäger-Regiments konzertierte. Bon Gries begibt sich der
König nach Genua.

Paris , 26. März. Die geprellten Apotheker.
200 Apotheker find durch einen raffinierten Gauner Sber-
vorteilt worden, welcher die Unterschrift eines bekannten
Arztes fälschte. Alle diese Unterschrift tragenden, im Laufe
des gestrigen Tages von Frauen, Männern und Kindern
überreichte« Rezepte enthalten die Weisung, eine neue Misch¬
ung zu verwenden, welche in einem Laden(folgt die Adresse)
zu 12 Frcs. per Flacon bezogen werden sollte. Die Apo¬
theker kauften tatsächlich die Lösung in dem für einen Tag
gemieteten Laden, dessen Mieter am Abend verschwand. Die
Lösung erwies stch als destilliertes Wasser. Auch die be¬
stellten Medikamente wurden nicht abgeholt. (Mpst.)

Ratterdam, 25. März. Die Königin ernannte den
Wagenführer Reeder von der Haager Straßenbahn, der
durch sein kaltblütiges und entschlossenes Auftreten bei dem
Zusammenstoß zwischen der Kl. Equipage und der Straßen¬
bahn eine große Katastrophe verhinderte, zum Ritter des
Oranieu-Naffau-OrdenS.

Belgrad, 25. März. Kronprinz Georg richtete
an seinen früheren Rechtslehrer Professor Rumanudi, der
kürzlich als geistiger Urheber des Kronprinzenbriefes in der
Apanageangelegenheitseiner Stelle enthoben war,ein Schreiben,
in dem er sein Bedauern über die Enthebung ausdrückte
und ihm für seine bisherige Tätigkeit dankte. Da die Maß¬
regelung durch die Regierung im Einvernehmen mit dem
König erfolgte, trägt der Brief den Charakter der Auf¬
lehnung gegen Regierung und König.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Wildberg , 25 Mär, . Am heutigen Jahrmarkt wurden zuge¬

führt : 4 Paar Stiere , 84 Kühe, 16 Kalbinnen , 83 Schmalvteh , ISO
St . Läufer und 350 St Milchschweine . Verkauft wurden : 1 Paar
Stier , 6 Kühe, 3 Kalbinnev , 16 St . Schmalvieh , sowie sämtliche
Schweine.

Mösfinge « , 24 . März . Dem heutigen Biehwarkt wurde« SOS
St . zugeführt und zwar 140 Ochsen, 136 Kühe uud 226 St . Rinder
und Jungvieh . ES waren ziemlich viel Händler am Platze und ging
auch der Handel lebhaft bei seitherigen Preisen Bezahlt wurden
für Ochsen und Stiere von 600 - 1050 für Kühe 200 —400
für trächtige Kalbinnen 400 - 500 .^ 1 für Rinder 120 - 250
Mit der Bahn wurden befördert 11 Wagen mit 147 Et . Lieh . —
Auf dem Schweinemarkt wurd n im ganzen 142 St Milchschwein«
und 2 Läufer zugeführt . Der Handel ging lebhaft . Bezahlt wurde»
für Milchschweinr 23 —80 für Läufer 30 - 45 ^ per Paar.

Herreubrrg , 24 . März Durchschnittliche Brennholzvrr-
kauf » erlöse . Am 24 . Febr . auS EtaatSwald Ketterlrkhaide bei
Ehningen : Je für 1 Rn >. Buchenscheiter 13.35 Buchenklotzholz
lS .04 Buchenprügel 11.19 X ; Nadelholzschriter 9.70 ^ 1; Nadel¬
holzprügel S. iO » ichenprügel S.08 ^ l ; 100 « uchenwrllrn 18.05
Mark Am 16. März aus Ktaatswald Lindach (cbgelegenr Wald¬
teile mit teilweise weniger günstigen Abfuhr ) : Buchenscheitrr 11,44
Mark ; Buchenklotzholz 10 35 Buchcnprüzel 9 61 Nadelholz-
scheit r 9.30 Nadelholzprügel 6.93 ^ Eichenprügel 7 100
Buchenwellen 18.83 lOo Eichenwellen 15 45 ^

Answärtige Todesfälle.
Stuttgart : Friederike Desfinger We., 74 I . ; Ludwigsburg:

Emil Rößle , Berwaltungskandidat , 2lI ; WeinSberg : Joseph Alt,
Rentner ; Lrhrenstringfeld : Johann Bogrlmann , Schmiedmeister:
Sroßalidorf : Karl Botteler , Konditor und Kaufmann ; Voll : Jakob
Seitz , Maurer , 46 I . ; Ebingen : Katharine Stotz , früh .Adlerwirtin,
36 I ; BiberaL : Jos Schädler , pens. Straßenwart , 86 I ; Ludwig
v. Haider , LandgerichtSrat a . D , 86 I .; Weiler : Margarete All-
göwer g«b. Hezler W »., 81 I . ; Eutingen : Theresia Platz geb. Maier,
40 I ; Ravensburg : Anastasia Zengrrle , 88 I.

Hiezu das Plauderstübchen Nr. 13, sowie der
Schwäbische Landwirt Nr. 6.

Redaktion, Druck und Verlag der G. W. Zaiser 'schen
Buchhandlung (Emil Zaiser ) Nagold.
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Depot in Nagold bet Hch. Gauß , Göttlich Schwarz,
Eensteig Ehr . Bnrkhardt , Ebhausen Aug. Keßler, Haiterbach
-Soy. Gutekuust.

Hofstett.
Am Dienstag drn 31. März 1908

mittags 2 Uhr
wird die

Beifuhr von
ca.25ItdistKalkstein
in der„Krone" in Hofstett im Akkord
vergeben.

I . A.
Anwaltamt.

!!Brillen»Zwicker!!
empfiehlt
V. Llllxvr , Uhrmacher Nagold.

Nagold.
Ich empfehlem:in Lager innalurreinrn
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und bitte um geneigte Abnahme.
XüfereiL VeinlisnSIung.vormals .1 ^ liooli.

Eisenhahnfrachtdriefe,
Fracht- und Eilgnt , sind vorrätig bei G . W . Zaiser.



Oberamtsstadt Nagold.

Aufforderung
betreffend die Hnndeabgade.

Die Hnudestenerpflichtigenwerden hiemit zur Versteuerung
ihrer Hunde auf das kommende mit demL April beginnende Steuer-
jahr aufqefordert.

Maßgebend für die Stenrrpflicht auf das ganze Jahr
ist das Halten des steuerbaren Hundes am 1. April und, falls der
Hund erst später das Alter von A Monaten überschreitet, für den
Rest des Jahres das Halten jenes zu diesem Zeitpunkt.

. Auf den 1. April haben nur diejenigen Steuerpflichtigen Anzeige
zu machen, welche zu diesem Zeitpunkt einen Hund von steuerpflichtigen
Alter halten, ohne schon in dem Vorjahr einen Hund angezeizt und versteue;t
zu haben, sowie diejenigen, welche am 1. Avril mehr steuerpflichtige
Hunde halten, als sie in dem Vorjahr angereigt und versteuert haben.

Diese Anzeige hat spätestens bis IS . April zu geschehen.
Wer am I . April einen im Vorjahr versteuerten Hund n'cht mehr hält
und auch keinen anderen Hund an Stelle desselben besitzt, hat h'evon
ebenfalls bis IS . April Anzeige zu erstatten, wenn er von der Steuer
für das neue Jahr befreit sein will.

Abmeldung außer dieser Zeit befreit nicht von der Steuer. Die
An- und Abmeldungen haben schriftlich oder mündlich bei der Unter¬
zeichneten Gemeindebehörde(im alten Zellerhcus) zu erfolgen.

Die Himdeabgabe beträgt jährlich 12 ^ einsttli-ßlich4 ^ Zu¬
schlag. Von letzteren befreit sind nur die zum Hüten von Schafen ver¬
wendeten Hunde.

Im übrigen wird auf das am Rathaus angeschlagene Plakat
hiugewtesen.

Den 26. März 1908.
Der Gemeürdebeamtef d. Huudkabgabe:

Stadtpfleger Lenz.

Ae Stadt-Gemeinde Nagold
Verkauft

Nagold.
Im Wege der Zwangsvollstreckung

wird am
Samstag , d.28 . März 1908

vorm. LL Uhr
gegen bare Bezahlung verkauft
34  St . GLastafeln

für Fenster geeignet.
Zusammenkunft beim Pfaudlokal.
Hauser. Gerichtsvollzieher.

Heute  abeud 8 Uhr
in der Traube

von Stadtpfarrer Merz.
„DasrrligiöseLebeuin England."

Auch Gäste willkommen.
Nagold.

Bestellungen auf Gemüse
als ülumenkobi.

Sslat. Spinnst»
gettich usw.

auf die Konfirmation nimmt
entgegen

Alle Sorten

ScmskM wMlmn
von Erfurt stad zu haben bet

Obiger.

Nadelholz St,nnmhoh
im Snbmisfsorrsaufftreich

aus den Distrikten Miit'erbergle, Galgenbrrg, Killberg, Kehrbalde uu'
Wtnterhalde in größeren nnd .kleineren Losen: 1000 gerevmlte Fichte-',
Weißtannen und Forchen(letztere abgesondert)

I. 8k«A. linM I. dis VI.A.Ä MHm.
II.Mjl.WMI. dis III. Li.mi!MW.

Das Langholzl. undH. Kl. und Mgholz
I.—lll . Kl. find als Bretterwarenhslz, das
Langholz III.—Vt. Kl. als Bauholz je in
besonderen Losen zusammengezogen. Auch
find besondere Ausschußholzlose gebildet. _

Dem Verkauf sind die in Wüctt. Staats -Waldungen ncueingc-
führten Stammholz-Klassen nnd Forsttaxen(mit Messung nach geradrn
Zentimetern) zu Grund gelegt.

Die schriftlichen Offerte sind in ganzen und Zehntelsprozenten der
Forsttaxen— für jedes einzelne Los abgesondert— spätestens bis

Dienstag, - e« 31. März
vormittags 10 Uhr

verschlossen mit der Adresse„Offert auf das städtische Nadelstammholz"
bei der Stadtpflege einzmeichen. Sofort nach 10 Uhr werden di
Offerte geöffnet, wozu die Bietenden hiemit eingeladen werden. Tags
darauf wird der Gemeiaderat über den Verkauf eatscheidrn, worauf am
folgenden Tag die genehmigten Life an die betr. Käufer ausgeschrieben
werden, welche bis zur Ankunft dieser Umschrift an ihre Offerte gebun¬
den bleiben. Die Waldschützen werden auf Verlangen das Holz vor
dem Verkauf vorzeigen. Auszüge wären rechtzeitig zu bestellen bei der

städtischen Forstverwaltung.

Altensteig.

in jeder Größe

Lsw.1u.LrÎ L§o1ä.
8vun1aK, ätz» 29 . Mr ?, advnä « 5 /2

in äsr Staätkireds

Liotritt naod Lslisbsn, äoeb niedt nntsr SV ^ .
Osr Rvinsrtra» i8t tnr « -«Vltütkxv 2voolcs ds8timmt.

Lvivinarreklornl: visierte.

Nagold , 26. März 1908.

loLSZ- ^ LSiAS.
Teilnehmenden Verwandten, Freunden uns

Bekannten geben wir die traurige Mitteilung, daß
unsere liebe Gattin,Mutter, Schwester, Schwägerin,
Schwiegermutter und Großmutter

Luise gutekunK, g-d. l°-,
im Alter von 59 Jahren nach kurzer Krankheit!
heute abend sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten im Nanun der Hinterbliebenen̂
der tieftranernde Gatte:

Christian Gutekunst z. Löwen
mit seinen Rindern.

Beerdigung Samstag S8 . März nachm. 2 Uhr.

Kochherde
Kochösen mIWM.iWrlW
Vegutter-Hefen
Sauerörand-Aefen
Aügel-Hefen ex ex
Kausyattungsöack-Hkfm
Leim-Hefen
Ileischrauch-Hefen
Waschkessel, transportabel

Kaminputztüren
Ascheneimer
Landrvirtsch. Maschinen
Wasch-u.Wringmaschinen
Landwirtschafts. Geräte
Eiserne Schweineställe

mit Ulmer Schweiuetröge

Ebhanse».
3 «r Saat.

Sämtliche
Kleefarne«
Grassame«
Futtersrbfe«
Vicken unS
MierMmsir
empfiehlt in uenrr , garantiert
keimfähiger Ware billigst

Sotten erschim:
KSSvMteäMMMtMLck

vom krankkurler l 'ritzUtzit dis rnr
ktvAeunart

von

vr. öottlod LxsIdLLk
Oder8t»«liei>int

Ein starker Band geheftet 6.—,
in Leinen gebunden ^ 7.—.

Veit 33 Jahren hat der Verfasser mit
groß m Eifer systematisch Stofs zur Zeitge¬
schichte gesammelt, um ibn jetzt in ge¬
schossener Form der OeffentUchkeit zu
übergeben. Das Buch ist auf der Grund¬
lage von Vorlesungen, die der Verfasser
in den letzten Jahren an der technischen
Hochschule in Stuttgart gehalten hat , er¬
wachsen und wird manchem erwünscht
kommen, der die Hauptereign sse der letzten
Jahrzehnte gern in gedrängter Form über-
bl cken möchte. — Die Darstellung ist bis
«nfangFebr .d.J sortgeführt .auf Venauig-
keit bei Daten und Namen größter Wert
gelegt. Ein sehr vollständiges Register
erhöht dir praktische Brauchbarkeit des
Buches, das dadurch ein vorzügliches
Nachschlagewerk abgibt, bedeutend

Borrä ig in der
G . W . Zaiser 'schen Buchhdlg.

8M-M«IVamIumtM ÜMilmll
6. s . m . u . H.

Miscrnz
pvo 31 . DezenEev 1907.

Genehmigt in der Generalversammlung vom 22. März 1908.
Aktiva ^ ^

. 16282.49
Wechsel . 26162.82
Effekten . 31912.50
Anteile bei der Zen¬

tralkaffe Ulm . 2000—
Banken . 18312 —
Konto-Korrerit . . . 164373.16
Vorschüsse . . . . 337254 .75
Güterzieler».Hypotheken 195 581.68
Zinsen . 25271.51
Mobilien . 550.—
Grundstücke. . . 1067.—

Passiva
Geschäftsanteile. .
Reservefonds . .
Hilfsresttvefonds .
Spareinlage inkl.

Zmseng.tichüft
Konto-Korrent . .
Ueberhobeue Zin cn
Dispositionsfonds.
Dividenden . . .
Gewimvortrag . .

sowie

Nähmaschinen und Fahrräder
empfiehlt zu den billigsten Preisen

/re/.

1 Lehrling
kann bis 1. Mai das Frifenr
Gewerbe gründlich erlernen.

Theater-Frifenr
Pforzheim.

Echt bayr . Emmeuthalrr vollsafttg
»rr Pfd . 8S Pfg.

„ „ I . Lchweizerkäse sehr fett
»rr Pfd . 7S Pf,.

„ „ n . Tchwrizerkäsesehr fett
»er Pfd . 70 Pfg.

Limburgerkiis« sehr feiuschuittig
per Pfd . 28 ««d SV Pfg

versendet unter Nachnahme jedes beliebige
Quantum die

« « » » I» , «» (SVürtt.)

818767.91
Mitgliederzahl am 1. Januar 1907
Eiogetreten pro 1907

43857.07
20000.—
26000.—

691559.98
29 901.41

203.88
4119.73
2062 30
1063.54

818767.91
263.

12.
275.

11.
2^

Ausgeschieden durch Tod8.Freiwillig 3.
Mitzlicderzahl am 31. Dezbr. 1908

Haiterbach, den 22. März 1908.
Per Vorstand: Der Aufstchtsrat:

Ziegler Schumckcher , Vorsitzender.
Gutekunst
Muyev .

Wolkereigenojfenschaft Witdberg.
E. G. m. u. H.

Kila»! pro 1907.
Aktiva ^

Kassenbestand am31.D:z.07 259.01
Gebäude . 4500.—
Maschinen und Geräte . 620.40
Milchflaschen. . . . 326 .50
Anlehen. 1350.—

Passiva
Schulden . 5200.—
Gewinnreserve. . . . 911 .89
Gewinn pro 1907 . . 944.02

7055.91 7055.91
Mitgliederzahl 68.

Wildberg , 25 Mär; 1908
Vorsteher Ir . Weik.

Stuttgarter Geld- u. Pferde-Jose
find zu haben bei

82. I
Uche
mit « u
Tvnu»,
Preis,

hier 1r,h»i.so.
«»dio
i.« ^

Württrm
»lonatS

nachi

^ 74

Trine
«Ldigst ge
Postsekretä,
dem Postse!
demP- ftstl
kasfierS zu

3
Be«

mittag de»
Mer Rud
dem Prin
Luise eine

Be«
unseremI
richtigen<
würde am
Wenn es
«aten wie
Bürgerme
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erklärradc
in Erstaul
Viktor «
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nach Pot

Die
gang des
Presse be
stimmerdc
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sein, daß
richtiger,

Boi
Mitgltede
setzt wort
Mrnng I
Elements
nach Ich
Sprache
in der ja
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von einer
an die bl
fei, dieA
sekrclärt
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gerichtete,
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Arbeit geb
Anordnui
Die Bots
Ansforde!
staatliche!
daß fic t
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unverzügi
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Die
Offiziere,
wieder ar
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